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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nun rufe ich den Tagesordnungspunkt 7 

auf:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, Martin 

Böhm u. a. und Fraktion (AfD)

zur Änderung des Bayerischen Waldgesetzes

hier: Schutz des Waldes im Freistaat Bayern vor Windkraftanlagen (Drs. 19/4556)

- Zweite Lesung -

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. Die Redezeit der Staatsregie-

rung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten Fraktion. – Ich eröffne die Aus-

sprache. Erster Redner ist der Abgeordnete Harald Meußgeier für die AfD-Fraktion. 

Bitte.

(Beifall bei der AfD)

Sie haben das Wort.

Harald Meußgeier (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen, sehr geehrte Gäste auf der Tribüne! Heute beraten wir wieder einmal 

über die Zukunft unserer liebenswerten bayerischen Wälder. Der Wald muss im Inter-

esse des Artenschutzes vor der Industrialisierung durch Windkraftanlagen geschützt 

werden. Deutschland beherbergt aktuell rund 31.000 Windkraftanlagen, die sich von 

8.760 Stunden im Jahr nur circa 2.500 Stunden bewegen. Der Steuerzahler finanziert 

die Ausfälle.

Bedenken sollte man auch die jährliche Tötung von bis zu 60.000 Fledermäusen, 

zahlreichen Insekten und unzähligen Vogelarten. Diese Anlagen benötigen nicht nur 

ausgedehnte Bau- und Zufahrtswege, sondern zerstören auch die natürlichen Lebens-

räume vieler geschützter Arten. Die Biodiversität wird dadurch erheblich gestört. Auch 

in Bayern erleben wir derzeit einen verstärkten Ausbau der Windenergie, vor allem im 

Staatswald.
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Meine sehr verehrten Kolleginnen und Kollegen, die Bayerischen Staatsforsten wur-

den eigentlich zum Schutz des Waldes errichtet. Aktuell haben wir bereits 101 Wind-

energieanlagen in Betrieb genommen und planen, diese Zahl bis 2030 auf 500 zu 

erhöhen. Allein im Jahr 2024 wurden mehrere neue Windparks in Oberfranken, Ober-

bayern und Mittelfranken initiiert. Dabei geht mir ein Projekt ganz besonders nah: der 

Rennsteig im Frankenwald. Der soll mit bis zu 30 Windrädern bestückt werden.

Aber was geschieht zum Beispiel, wenn sich der Wind durch den Klimawandel ver-

ändert? Es stimmt bedenklich, dass trotz der Warnungen von 22 anerkannten Wis-

senschaftlern vor dem Bau von Windenergieanlagen in unseren Wäldern weiterhin 

Projekte in sensiblen Gebieten vorangetrieben werden. Dabei ist bekannt, dass schon 

ein einziges Windkraftprojekt den Reproduktionsraum unserer heimischen Wildkatze 

erheblich einschränken kann.

Viel wichtiger ist aber der Umstand, dass unsere Wälder auch als natürlicher Speicher 

von 1.000 bis 3.000 Tonnen Kohlenstoff pro Hektar fungieren. Und damit nicht genug: 

Sie liefern auch einen entscheidenden Beitrag zu einem angenehmen Lokalklima, 

indem sie kühlend auf die Umgebung einwirken. Durch die Industrialisierung unse-

rer Wälder wird diese wichtige Funktion gefährdet: Höhere Temperaturen, fehlende 

Feuchtigkeit und irreversible Bodenverdichtungen senken den Wasserspiegel. Das 

ist fatal, gerade in Anbetracht der Trockenheit der vergangenen Jahre, meine sehr 

geehrten Kolleginnen und Kollegen.

Selbst Naturschutzverbände sowie grüne Organisationen stehen Windkraftanlagen in 

Wäldern mittlerweile kritisch gegenüber. Das ist angesichts der jahrelang erfolgten 

Klimapropaganda doch bezeichnend. Der Wind geht, die Sonne scheint, Strom wird 

produziert, und alles ist gut. – Eben nicht, meine Damen und Herren! Der Stromausfall 

in Spanien, Portugal und in Teilen Frankreichs in der vergangenen Woche hat klar 

gezeigt, dass wir ohne einen vernünftigen Energiemix keinen grundlastfähigen Strom 

bekommen werden.
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Die AfD in Bayern steht für den Schutz unserer natürlichen Lebensräume und lehnt 

den Ausbau von Windkraftanlagen in Wäldern und ganz besonders im Staatswald 

entschieden ab. Daher fordern wir erstens: keine Windkraftanlagen in Staatswäldern 

und Schutzgebieten. Der Erhalt unserer Wälder hat oberste Priorität. Zweitens. Die 10-

H-Regelung muss wieder aktiviert werden. Der Mindestabstand von Windkraftanlagen 

zur Wohnbebauung muss gewahrt bleiben. Statt nur auf Windkraft zu setzen, wollen 

wir einen breiten Energiemix, der Versorgungssicherheit gewährleistet, Blackouts ver-

hindert und die Umwelt schont.

Lassen Sie uns gemeinsam für den Erhalt unserer Natur und der Biodiversität und 

für eine zukunftsfähige Energiepolitik eintreten. Deshalb bitte ich Sie heute dem Wald 

zuliebe um Zustimmung zu unserem Gesetzentwurf.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächster Redner ist der 

Abgeordnete Thorsten Schwab für die CSU-Fraktion. Herr Kollege, Sie haben das 

Wort.

Thorsten Schwab (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Manchmal lohnt es sich, in den Plenarprotokollen nachzulesen, was da in den 

Sitzungen zuvor gesprochen worden ist. Deswegen, Herr Kollege Meußgeier: Das war 

fast wortwörtlich das gleiche Abgelesene wie im Landwirtschaftsausschuss.

(Zuruf von der AfD)

Das war inhaltlich bis auf den Stromausfall in Spanien und Portugal absolut das 

Gleiche.

Im Prinzip stehen im Gesetzentwurf zwei maßgebliche Punkte: Erstens wollen Sie 

keine Windkraftanlagen im Staatswald. Zweitens sollen in den restlichen Gebieten 

keine Wälder für den Wegebau für Windkraftanlagen im Kommunalwald und im Privat-

wald gerodet werden.
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Das ist ein ganz einfacher Sachverhalt. Da hätte ein einfacher Antrag an den Landtag 

gereicht. Aber es wird ein Gesetzentwurf geschrieben. Ich bin schon am 30. Januar 

bei der Ersten Lesung hier gestanden und habe dazu gesprochen. Am 26. Februar 

haben wir im Landwirtschaftsausschuss darüber gesprochen. Am 10. April ist im Ver-

fassungsausschuss darüber beraten worden. Heute stehen wir zur Zweiten Lesung 

wieder hier. Das ist natürlich eine ganz andere Sache: So wird dieses Thema viermal 

im Bayerischen Landtag beraten, wenn man einen Antrag stellt, nur einmal. Aber 

vom Sachverhalt her ist es absoluter Käse zu sagen, wir brauchen überhaupt keine 

Windräder mehr, und pauschal aus dem Landtag heraus für das ganze Land zu 

entscheiden, wo Windräder zu stehen haben und wo nicht.

Unsere Haltung ist ganz einfach: Die Regionen sollen es entscheiden. Das habe 

ich mittlerweile aber schon zum dritten Mal erzählt. Die Regionen, organisiert in 18 

Regionalen Planungsverbänden, haben die Hoheit darüber, Vorranggebiete für Wind-

kraftanlagen und Verbotszonen für Windkraftanlagen auszuweisen. Sollen es doch die 

18 Planungsregionen entscheiden! Das brauchen wir nicht vom Plenum in München 

aus zu entscheiden; denn in die Planungsregionen gehört die Entscheidung hin.

Windenergie trägt nun einmal auch zur Stromversorgung bei. Es ist unbestritten: 

Solarenergie, Photovoltaik und andere Formen erneuerbarer Energien werden ge-

braucht. Deswegen sind wir entschieden gegen ein pauschales Verbot im Staatswald. 

Das haben auch alle anderen Fraktionen im Bayerischen Landtag so gesehen. Nur die 

AfD-Fraktion hat immer dem eigenen Gesetzentwurf zugestimmt. Alle anderen lehnen 

das ab. So lehnen wir es heute auch ab.

(Zuruf von der AfD: Wie immer!)

Wir haben das viermal im Landtag beraten. Das hat viel Zeit gekostet. Wir haben 

immer wieder das Gleiche gehört.Deswegen schenke ich die sechs Minuten verblei-

bende Redezeit dem Plenum jetzt zurück.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Kollege. – Nächster 

Redner ist Herr Kollege Martin Stümpfig für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 

Bitte schön, Sie haben das Wort.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Wir werden diesen Gesetzentwurf auch in der Zweiten Lesung ableh-

nen. Allein juristisch ist es in der Form nicht machbar, das im Waldgesetz zu veran-

kern. Herr Meußgeier von der AfD hat gefordert, die 10-H-Regelung sollte wieder 

eingeführt werden. Mit 10 H hat man in Bayern die Situation erzeugt, dass man Wind-

kraftanlagen eigentlich nur noch in großen Wäldern bauen konnte, weil der Abstand 

zur Wohnbebauung so groß sein musste. Also war das nur noch dort möglich. So 

gesehen hakt Ihre Argumentation hier zum zweiten Mal.

Gerade in den Bayerischen Staatsforsten haben wir gut ausgebaute Waldwege. Sie 

haben gesagt, wir müssten dort neue Waldwege bauen. Das trifft auch nicht zu. Dann 

haben Sie noch gesagt, der Klimawandel – – Das verwundert mich. Sie sagen doch 

immer, es gebe keinen Klimawandel, aber jetzt ist es ein Argument für Sie, dass 

der Wind mit zunehmendem Klimawandel nachlassen wird. Davon hat man noch nie 

gehört, aber vielleicht wissen Sie das besser und haben dafür irgendwelche Quellen, 

die Sie selbst erfinden.

Zum Abschluss noch kurz: Sie haben den Rennsteig hervorgehoben. Wenn Sie in der 

Region Kulmbach wohnen, sollten Sie vielleicht einmal einen Spaziergang im "Wald" 

machen, nachdem der Wald dort oben bei Ihnen vom Borkenkäfer total aufgefressen 

wurde. In weiten Bereichen steht dort kein einziger Baum mehr. Vielleicht haben Sie 

es noch nicht erkannt, aber das liegt daran, dass wir massive Trockenheit haben, 

wovon der Borkenkäfer profitiert. Wetterextreme nehmen mit der Klimakrise zu. Das 

sind die Probleme unseres Waldes und nicht, dass man drei Windräder gut platziert an 

einen Wegrand bauen kann.
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Abschließend noch etwas zum Naturschutzgesetz. Dieses haben wir heute in Erster 

Lesung beraten. Dabei haben Sie dafür plädiert, dass man großflächig Pestizide auf 

Wiesen und Dauergrünland sprühen kann. So viel zu Ihrer Glaubwürdigkeit, wenn 

Sie sich jetzt hierhinstellen und der Biodiversität das Wort reden. Das ist mehr als 

lächerlich! Wir lehnen den Gesetzentwurf grundlegend ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, es liegt eine Meldung zu einer 

Zwischenbemerkung vor. – Dazu hat Herr Abgeordneter Harald Meußgeier, AfD-Frak-

tion, das Wort. Bitte schön.

Harald Meußgeier (AfD): Herr Stümpfig, eines möchte ich klarstellen: Der Rennsteig 

liegt nicht in der Nähe von Kulmbach, sondern im Landkreis Kronach. Das ist ein 

bisschen weiter oben.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Das ist ein wenig weiter oben, aber dort sieht es auch 

nicht viel besser aus.

Harald Meußgeier (AfD): Ja, das ist kein Thema. Dann möchte ich dazu sagen, 

dass sich die Windverhältnisse ändern können. Es gibt eine Studie, dass sich durch 

den Klimawandel – – Zum Thema Klimawandel: Wir haben nie gesagt, dass wir den 

Klimawandel leugnen. Den Klimawandel kann man nicht leugnen, weil sich das Klima 

auf dieser Erde schon seit Millionen von Jahren ändert. Das geht rauf und runter, es 

wird kalt und warm. Dagegen kann man nichts unternehmen.

(Lachen des Abgeordneten Arif Taşdelen (SPD))

Natürlich gibt es einen bestimmten Prozentsatz, der hier vielleicht vom Menschen 

gemacht ist, ja, aber dieser wird die Welt nicht beeinflussen. Deutschland wird schon 

gar nicht die Welt retten können.
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Dann möchte ich noch eines erwähnen: Mittlerweile gibt es Waldbauern, die Wind-

räder am Waldrand aufgestellt haben und jetzt ein Problem damit haben, dass die 

Böden austrocknen und die Bäume vertrocknen. Diese werden braun. Was sagen Sie 

dazu?

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Herr Kollege Stümpfig.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Noch einmal zum ersten Punkt: Wir haben in Bayern 

eine Klimaerwärmung. Vor 100 Jahren hatten wir eine Durchschnittstemperatur von 

7,5 Grad. Jetzt sind wir bei knapp 10 Grad angelangt. Das sind die Änderungen. 

Dazu gibt es Tausende von Messwerten, die wir über die Jahre haben. Das wird 

alles weggeschoben. Natürlich gibt es auch eine gewisse Trockenheit. Dadurch, dass 

wir im Durchschnitt 2,5 Grad mehr haben, gibt es eine gewisse Korrelation mit der 

Trockenheit in den Böden. Sie führen diese auf die Windräder zurück. Hier dichten Sie 

sich irgendetwas herbei, das nicht stimmt.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächste Rednerin ist Frau 

Kollegin Marina Jakob für die Fraktion der FREIEN WÄHLER. Bitte schön, Sie haben 

das Wort.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wir lehnen den Gesetzentwurf auch diesmal ab. Ich glaube, wir haben die Argumen-

te dazu schon lange weitgehend ausgetauscht. Es ist klar, dass die Leute vor Ort 

entscheiden, wo sie Windkraft haben wollen und wo nicht. Mit dem Gesetz haben 

wir die Möglichkeit dafür geschaffen, Windkraftanlagen auch in einem Staatswald zu 

errichten. Ich glaube, dass der Wald der perfekte Ort ist, um Windkraftanlagen zu 

errichten. Sie sind dort in der Regel weit weg von jeglichen Gebäuden und stören 

nicht, auch nicht die Vögel. Grüße an den Kollegen im Bundestag: Es sind nicht die 

Windräder, sondern die Autos, die die Vögel stören.
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Deswegen glaube ich, dass wir hier wieder vergeblich diskutieren. Es gibt keinen 

Grund, über Windkraft im Wald zu reden und uns weiterhin darüber auszutauschen. 

Wir lehnen den Gesetzentwurf ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächste Red-

nerin ist Frau Kollegin Christiane Feichtmeier für die SPD-Fraktion. Bitte schön, Sie 

haben das Wort.

Christiane Feichtmeier (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Auch wir als SPD-Fraktion lehnen den Gesetzentwurf ab; denn er sieht 

für uns ein faktisches Verbot von Windkraftanlagen im Staatsforst vor und schränkt 

deren Bau in Körperschafts- und Privatwäldern massiv ein. Dabei wird hier nicht fach-

lich argumentiert. Stattdessen bedient sich die AfD eines bekannten Repertoires von 

Begriffen wie Klimahysterie und imaginärer Klimaschutz. Das ist nicht nur unwissen-

schaftlich, es ist auch gefährlich.

(Beifall bei der SPD – Zuruf des Abgeordneten Ferdinand Mang (AfD))

Dieser Gesetzentwurf ist ein Rückschritt für den Klimaschutz und die Energieversor-

gung in Bayern.

Erstens blockiert er die Energiewende, verhindert eine dezentrale Stromerzeugung 

und zementiert unsere Abhängigkeit von fossilen Energieträgern. Damit untergräbt er 

auch die energiepolitische Souveränität Bayerns.

Zweitens schadet er dem Wirtschaftsstandort. Die Windkraft ist längst ein Wachstums-

markt. Sie sichert Arbeitsplätze, schafft regionale Wertschöpfung und bietet auch für 

Waldbesitzer eine wirtschaftliche Perspektive. All das wird durch pauschale Verbote 

zunichtegemacht.
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Drittens verkennt er die Realität. Die Standortwahl für Windkraftanlagen in Bayern ist 

bereits heute streng geregelt. Es gibt umfassende Prüfungen, insbesondere auch in 

Bezug auf Naturschutz und Artenvielfalt. Wer hier mit pauschalen Verboten operiert, 

ignoriert diese Verfahren bewusst aus rein ideologischen Motiven.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Klimaschutz braucht Mut, Verantwortung und Zu-

kunftsorientierung, keine politischen Nebelkerzen. Deswegen lehnen wir als SPD-

Fraktion den Gesetzentwurf ab.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Weitere Wort-

meldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen. Wir kommen 

zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten 

und Tourismus empfiehlt den Gesetzentwurf zur Ablehnung.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Gesetzentwurf der AfD-Fraktion auf Druck-

sache 19/4556 zustimmen will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die 

AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Das sind die CSU-Fraktion, die FREIEN WÄHLER, 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie die SPD-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Sehe ich 

keine. Damit ist dieser Gesetzentwurf abgelehnt.
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